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Der Einsatz von Schlingen bei der Feuerwehr 

1 Einleitung 

Der Gong ertönte. Die Stimme des Dispatchers meldete ‘Einsatz Brand’. Kurz danach 

fuhren wir mit 19 Mann in vier Fahrzeugen (Kommandowagen, Leiterwagen, 

Tanklöschfahrzeug und RTW) Richtung Einsatzort. Ich wurde informiert, dass aus dem 

Posten Schaarbeek auch ein Tanklöschfahrzeug und ein Leiterwagen ausgerückt waren. 

Deren Anfahrtsweg war kürzer und ich ging daher davon aus, dass sie schneller als wir vor 

Ort sein würden. 

 

Während der Fahrt meldete die Einheit aus Schaarbeek, dass sie beim Eintreffen vor Ort 

eine starke Rauchentwicklung festgestellt hatten. Von diesem Moment an stand fest, dass 

es sich um ein ernstzunehmendes Feuer handelte und die Wahrscheinlichkeit, dass die 

Feuerwehrleute aus unserem Zug zum Einsatz kommen würden, erhöhte sich somit sehr 

stark. 

 

Nach einigen Minuten Fahrt bogen wir in die Straße ein und ich konnte das 

Tanklöschfahrzeug von Schaarbeek erkennen. Eine Hochdruckleitung verlief vom Fahrzeug 

zur Eingangstüre des Hauses. Dichter, schwarzer Rauch drang aus dem oberen Bereich der 

Türöffnung. Im Rauch waren starke Turbulenzen zu erkennen, was auf ein heftiges Feuer 

im Inneren des Gebäudes schließen ließ.  

 

Ich stieg aus und fragte den Maschinisten der Pumpe von Schaarbeek, ob er weitere 

Informationen hatte. „Alle sind drinnen“, entgegnete er mir. Also versuchte ich über Funk 

Kontakt zum Befehlsführer herzustellen aber ich erhielt keine Antwort.  

Daraufhin schickte ich den Adjutanten von Helihaven zur Erkundung in das Gebäude.  

 

Man muss dazu wissen, dass in Brüssel bei einer Brandmeldung immer ein Zug, bestehend 

aus den o.g. vier Fahrzeugen von der Hauptkaserne ‚Helihaven‘ ausrückt. Hinzu kommen 

ein Tanklöschfahrzeug und ein Leiterwagen des Vorpostens, welcher der Einsatzstelle am 

nächsten liegt. 

 

Die Zeit verging, ohne dass irgendetwas passierte. Die Besatzung des Tanklöschfahrzeugs 

von Helihaven war einsatzbereit und wartete auf einen Befehl. Angesichts der Heftigkeit 

des Brandes beschloss ich, sie weitere Bündel ablegen zu lassen, um die Löschkraft zu 

erhöhen. Beinahe augenblicklich erhielt ich jedoch die Rückmeldung, dass dies nicht 

funktionieren würde, da in unserem Tanklöschfahrzeug noch keine Bündel installiert waren 

(Der Brand ereignete sich während der Übergangsperiode, in der die Fahrzeuge mit Bündel 

ausgerüstet wurden).  

 

Plötzlich erschien der Befehlsführer von Schaarbeek. Es war ein Adjutant, den ich sehr gut 

kannte. Als ich noch Feuerwehrmann war, diente er bereits als Sergeant. Ich hatte oft 

Einsätze mit ihm als Vorgesetzten gefahren und wusste daher, dass es sich um einen sehr 

erfahrenen und kompetenten Feuerwehrmann handelte. Nun aber stürmte er nach 

draußen, riss sich seine Maske vom Gesicht und begann augenblicklich sich zu übergeben. 
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Ich brauchte eine Weile, um zu begreifen, was da vor sich ging. Dann aber wurde deutlich, 

dass der Mann völlig erschöpft und mit seinen Kräften am Ende war. Mit letzter Kraft gab 

er uns zu verstehen, dass sie im Inneren des Gebäudes ein Opfer gefunden hatten. 

 

Ich schickte sofort zwei der vier Besatzungsmitglieder von Helihaven in das Gebäude, um 

die verbliebenen Kameraden zu unterstützen und forderte ein drittes TLF zur Verstärkung 

an. Ich ging davon aus, dass, wenn der Adjutant seinen Einsatz abbrechen musste, seine 

Mannschaft auch nicht viel besser dran sein konnte.   

 

Die Rauchströmung durch die Türöffnung hielt unvermindert an und es hatte den Anschein, 

als ob drinnen keine einzige Löschaktion unternommen würde. So langsam begann ich mir 

ernsthaft Sorgen zu machen, zumal ich immer noch nicht wusste, was sich im Inneren des 

Brandobjektes abspielte. 

 

Bald darauf kamen weitere Feuerwehrleute vom Posten Schaarbeek nach draußen 

gewankt. Auch sie waren völlig erschöpft, konnten jedoch mehr Informationen zur Lage 

machen. Unten im Gebäude wütete ein intensiver Kellerbrand. Im Gang vor dem Keller 

waren sie auf das Opfer gestoßen, dabei handelte es sich um eine nackte männliche Person, 

die sehr stark übergewichtig war. Die Männer schätzten das Gewicht des Opfers auf 130 

bis 140 kg. Aufgrund der Enge des Ganges, der großen Hitze und der Position des Körpers 

war es beinahe unmöglich den bewusstlosen Mann zu bewegen.  

 

Wenig später kamen die restlichen Feuerwehrleute von Schaarbeek sowie die Männer von 

Helihaven nach draußen gestürmt. Unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte war es ihnen 

gelungen das leblose Opfer mitzuschleifen. Es war den Männern deutlich anzusehen, dass 

sie einen enormen Kraftaufwand betrieben hatten.  

 

Das NEF-Team begann sofort mit der Reanimation des Opfers, während diejenigen, die 

körperlich noch in der Lage waren, zusammen mit den Männern des dritten TLF’s dem 

Brand zu Leibe rückten. 

 

Bei der Brandbekämpfung waren wir natürlich wieder auf unserem ‚Fachgebiet‘ und es 

gelang uns schnell das heftige Feuer unter Kontrolle zu bringen und die Nachlöscharbeiten 

einzuleiten. 

2 Die Rettung von Menschen 

Eine der bedeutendsten Veränderungen in unserer Denkweise war wohl der Übergang von 

„Erst retten, dann löschen“ zu „Erst löschen, dann retten“. Diese veränderte Perspektive 

rüttelte wie kaum eine andere Reform an den Grundfesten der Feuerwehrphilosophie und 

sorgte immer wieder für kontroverse Diskussionen. Nichtsdestotrotz gewann die 

veränderte Sichtweise während der letzten Jahrzehnte immer mehr an Einfluss auf unsere 

Arbeitsweise. 

 

Die Geschwindigkeit, mit der ein Feuer sich entwickelt ist gegenüber früher um das 

Zehnfache angestiegen. Während früher oftmals eine halbe Stunde verging, bevor sich ein 

Entstehungsbrand zum Flashover und zum Vollbrand entwickelte, notiert man heutzutage 

Zeiten von grade einmal drei bis vier Minuten.  
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In der Vergangenheit war daher ausreichend Zeit vorhanden, um erst nach eventuellen 

Opfern zu suchen und diese zu retten – Zeit, die wir heute nicht mehr haben. Die Feuerwehr 

kann es sich einfach nicht mehr erlauben, erst nach möglichen Opfern zu suchen, ohne 

dabei Gefahr zu laufen, selber zum Opfer zu werden. 
 

Die Frage, die bei den zahlreichen Diskussionen immer wieder aufgeworfen wurde, war 

sinngemäß die nach den Prioritäten unserer Aufgaben. Bedeutete die neue Denkweise, 

dass wir die Rettung von Menschen nicht mehr als unsere größte Pflicht betrachten sollten? 

Nein, sicherlich nicht! Es bedeutet vielmehr, dass ein Umdenken stattfinden musste, um 

den Menschen in einem Brand die größtmögliche Überlebenschance bieten zu können. Bei 

den meisten heutigen Bränden, ist es tatsächlich so, dass eingeschlossene Opfer nur eine 

reale Aussicht auf Überleben haben, wenn der Brand so schnell wie möglich 

niedergeschlagen, beziehungsweise an seiner rasanten Ausbreitung gehindert wird. 

Darüber hinaus ist der direkte Angriff auf den Brandherd für die Einsatzkräfte in den 

meisten Fällen die einzige durchführbare Aktion, bei der sie nicht das Risiko eingehen 

selber handlungsunfähig zu werden. 
 

Welches ist jedoch die Vorgehensweise, wenn der Angriffstrupp während des Vorrückens 

auf ein Opfer trifft? Lassen sich die obenstehenden Maßnahmen in diesem Fall immer noch 

rechtfertigen? 
 

In diesem Fall verändern sich die Ausgangsbedingungen. Die Lage des Opfers ist bekannt 

und die Feuerwehr muss nicht mehr suchen. Der Angriffstrupp wird zum Rettungstrupp 

und evakuiert das Opfer. Es ist sehr wichtig, dass die Kommunikation zum Einsatzleiter 

aufrecht erhalten bleibt. Er muss darüber informiert werden, dass ein Opfer gefunden 

wurde und dass der Angriffstrupp dieses Opfer nun evakuieren wird. Nur dann kann er 

reagieren und einen weiteren Angriffstrupp einsetzen, es ist von entscheidender 

Bedeutung, dass die Brandbekämpfung nicht unterbrochen wird! 
 

Wenn der Angriffstrupp unmittelbar von einem Rettungstrupp gefolgt wird, besteht 

natürlich die Option, dem Rettungstrupp die Evakuierung des Opfers zu überlassen und die 

Suche nach dem Brandherd fortzusetzen. Auch in diesem Fall ist die Kommunikation mit 

dem Einsatzleiter von größter Wichtigkeit, da er in den meisten Fällen, über die provinziale 

Leitstelle, medizinische Verstärkung anfragen muss. In Brüssel rücken zwar zu jedem 

Brandeinsatz ein RTW und ein NEF mit aus, dies ist jedoch längst nicht in allen Diensten 

der Fall. 
 

Im obenstehenden Beispiel war das Opfer stark adipös und es bedurfte aufgrund der 

unvorteilhaften Umstände im Kellergang außergewöhnlicher Anstrengungen, um den 

Körper zu bewegen. Die Anwesenheit eines derart voluminösen Körpers und weiterer sechs 

Menschen, beim Versuch ihn zu bewegen, machte es nahezu unmöglich um noch eine 

(Hochdruck)Leitung durch diesen Gang zu verlegen. 

3 Die Bergung von Opfer 

Aller Anfang ist schwer. Darum wird vielerorts in den Brandschulen mit Puppen als 

Übungsobjekte gearbeitet, die zwischen 30 und 50 kg wiegen. Hierbei handelt es sich um 

Gewichte, die zu zweit noch mehr oder weniger manipulierbar sind. Doch,… führen wir uns 

damit nicht selber hinters Licht? Der überwiegende Teil der Bevölkerung wiegt mittlerweile 

mehr als 70 kg… 
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Eine häufig verwendete Methode zum Bewegen von Menschen ist der Rautek-Griff. Diese 

Arbeitsweise ist sehr nützlich für Ambulanzfahrer, zumal diese fast immer im Team 

arbeiten und der zweite Sanitäter die Füße übernimmt, sodass das Gewicht des Opfers auf 

beide Träger verteilt wird. Auf diese Weise lässt sich eine schnelle Evakuierung 

durchführen. Es ist allerdings unbestritten eine Technik, die den Rücken des Trägers sehr 

stark belastet.  

 

Im Brandfall ist diese Methode weit weniger geeignet. Hier wird unter bedeutend 

schlechteren Sichtverhältnissen und manchmal auch in großer Hitze gearbeitet. Wobei die 

Arbeitsbedingungen unterhalb der Rauchdecke meistens noch aushaltbar sind, während 

dies in der Rauchdecke oftmals nicht der Fall ist. Von daher versuchen Feuerwehrleute sich 

meistens in Bodennähe aufzuhalten und Arbeitsweisen, bei denen sie eine aufrechte 

Haltung einnehmen müssen, sind daher zu vermeiden. 

 

Vor allem nachts werden Opfer manchmal nackt aufgefunden. In einer solchen Situation 

erweist es sich als äußerst schwierig den Körper so zu fassen, dass man ihn bewegen kann.   

Schlingen oder Schleifenbänder können hierbei sehr hilfreich sein. 

4 Schlingen 

Solche Schlingen bestehen in allen Formen 

und Farben. Sie werden vor allem im 

Klettersport eingesetzt aber auch in 

Kombination mit Hebevorrichtungen. Es 

handelt sich um Bänder, die zu einer 

Schlinge zusammengenäht werden. Für den 

Klettersport oder die Anwendung im 

Bausektor werden die Schlingen immer auf 

ihre Tragfähigkeit getestet und garantieren 

ein gewisses Hebevermögen. Schlingen mit 

einem Trag- und Hebevermögen von 2,2 kN 

werden bevorzugt im Klettersport genutzt. 

Diese Bänder können ein Gewicht von bis zu 

2,2 T halten. 

 

Natürlich müssen Bänder, die nur für die 

Brandbekämpfung genutzt werden, nicht 

unbedingt diesen strengen Kriterien entsprechen. Schlingen, die lediglich genutzt werden, 

um Opfer zu bewegen, müssen sinngemäß niemals einer solch hohen Belastung 

standhalten. 

 

Trotzdem kommen die Schlingen aus dem Klettersport auch bei der Feuerwehr zum 

Einsatz. Dabei stellt es sicherlich kein Hindernis dar, dass sie viel stärker sind, als nötig. 

Der große Vorteil ist ihre Verfügbarkeit, man erhält sie in jedem Sportgeschäft, dass 

Klettermaterial verkauft. 

 

 

Bild 1 Zwei Schleifen aus der Kletterwelt. Beide 

können eine Belastung von 22 kN aushalten. Die 

Obere hat eine Länge von 1,2 m, die Untere mißt 

2,3 m (Foto: Filip Lemmens) 
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Innerhalb der Feuerwehr Brüssel haben einige Feuerwehrleute sich schlauchartige 

Schleifen von 3,2 m Länge anfertigen lassen. Damit sind sowohl einfachere, wie auch 

komplexere Anwendungen zur Opferbergung und zum Opfertransport möglich. 

 

In Frankreich wurde dazu der ‚Rhinoevac‘ entwickelt. Dabei handelt es sich um 

maßgeschneiderte Schlingen für Feuerwehreinsätze, die an einer Seite mit einem 

Karabinerhaken ausgerüstet sind. Dieser Karabinerhaken wird mit einer kleinen Schleife 

am anderen Ende der Schlinge verbunden, wodurch eine einzige große Schlinge entsteht. 

 

   

Bild 2a und 3b Der Rhinoevac ausgerollt und als Schlinge (Foto: Karel Lambert) 

5 Der Einsatz von Schlingen zur Menschenrettung 

Eine der einfachsten Techniken, die sich mit 

sämtlichen Schlingen durchführen lässt, sieht 

das Anbringen der Schlinge an den 

Unterschenkeln vor. Hierbei entsteht ein   

einfacher, jedoch gleichermaßen effektiver 

Befestigungspunkt und das Opfer kann ohne 

größere Anstrengung gezogen werden. 

 

Zu Beginn einer Rettung mithilfe einer 

Schlinge, muss unbedingt darauf geachtet 

werden, dass das Opfer sich in Rückenlage 

befindet. Wenn ein Opfer in Bauchlage über 

den Boden geschleift wird, kann es ernsthafte 

Gesichtsverletzungen davontragen. 

 

Es besteht eine einfache Methode, die es 

erlaubt, um im Dunkeln die Position eines Körpers festzustellen. Dazu wird ein Kniegelenk 

des Opfers gesucht und dieses gebeugt. Beugt es sich nach oben (sh. Bild 2) liegt das 

Opfer auf dem Rücken. Wenn dies nicht der Fall sein sollte, muss der Körper erst gedreht 

werden, bevor weitere Maßnahmen zur Anwendung kommen. 

 

 

 

 

Bild 4 Durch Beugen des Kniegelenks lässt sich 

feststellen, ob ein Opfer sich in Rückenlage 

befindet. (Foto: Karel Lambert) 
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Darüber hinaus ist es möglich, dass das Opfer zwar auf dem Rücken liegt, aber in der 

falschen Richtung. Wenn beispielsweise der Kopf des Opfers in Richtung der Türe liegt und 

es mit den Füßen voran evakuiert werden soll, muss der Körper erneut gedreht werden.  

In einem großen Raum ist das meist mühelos möglich, in einem engen Gang kann dies die 

Rettungskräfte allerdings vor großen Problemen stellen. Es besteht jedoch auch hierfür 

eine angepasste Technik. 

 

Diese sieht im Wesentlichen vor, dass beide Beine zum Körper hin gebeugt werden. Der 

Feuerwehrmann hält mit einem Arm die Beine in dieser Position, während er den anderen 

Arm unter den Kopf des Opfers bringt. Auf diese Weise lässt sich der Körper leicht auf dem 

gebeugten Rücken rotieren. 

 

Bild 5, 6 und 7 Die Methode, um ein liegendes Opfer auf engem Raum schnell zu drehen. 

(Fotos: Karel Lambert) 

 

Die einfachste und bequemste Technik um eine Schlinge an einem Opfer zu befestigen ist 

die Folgende: Die Schlinge wird um beide Beine festgezurrt (sh. Bild 7). Anschließend wird 

der Teil der Schlinge, der sich unter den Beinen befindet, nach oben, zwischen die Beine 

gezogen (sh. Bild 8). Der Teil, der sich oberhalb der Beine befindet, wird hier drunter 

durchgesteckt und angezogen (sh. Bild 8). Dadurch entsteht ein Fixpunkt auf den Beinen 

(sh. Bild 9). Im Anschluss kann das Opfer bequem durch einen oder mehrere 

Feuerwehrleute gezogen werden (sh. Bild 10). Der Nachteil dieser Technik ist, dass der 

Kopf des Opfers während des Ziehens nicht geschützt ist.  
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Bild 8, 9, 10 und 11 Schritt 1: Die Schleife wird unter die Beine durchgeschoben. Schritt 2:  Die 

Schleife wird zwischen den Beinen durchgezogen und zu einer Schlinge geformt, das übrigbleibende 
Stück der Schleife wird durch die Schlinge zwischen den Beinen gesteckt und in Schritt 3 straff 

angezogen, sodass die Schlinge unter Spannung kommt. Schritt 4: Das Opfer kann jetzt auf einfache 

Weise gezogen werden. (Fotos: Karel Lambert) 

Eine weitere, recht simple Vorgehensweise ist das Anbringen einer Schlinge um den 

Oberkörper.  Auch hier wird erst überprüft, ob das Opfer sich in Rückenlage befindet (sh. 

Bild 2). Anschließend werden die beiden Enden der Schleife unter die Achseln durchgeführt 

(sh. Bild 11 bis 14). Die beiden Enden werden nun, jeweils entlang ihrer Seite, über die 

Schultern verlegt und unter das Mittelstück der Schlinge gesteckt. Das Mittelstück wird 

anschließend straff angezogen und gleitet bis unter den Kopf des Opfers.  

Hierbei handelt es sich um eine sehr schnelle Methode, um einen Zugpunkt an einem 

nackten Opfer herzustellen. Für das Opfer dürfte diese Methode einigermaßen unangenehm 

sein aber sie ermöglicht eine schnelle Evakuierung aus der Gefahrenzone. 

 

Es bestehen noch eine ganze Reihe weiterer Techniken, um eine Schlinge an einem Opfer 

zu befestigen. Diese gestalten sich jedoch oftmals als sehr viel komplexer und sind daher 

kaum, beziehungsweise gar nicht, für die Rettung im Brandfall geeignet. Das größte 

Problem bei der Arbeit in einem Brand, ist die Tatsache, dass Alles mithilfe des Tastsinns 

durchgeführt werden muss. Aufgrund dessen, erweisen sich manche Techniken sehr 

schnell als im Brandfall unbrauchbar. Es gibt jedoch eine ganze Anzahl Techniken, die in 

einer nicht verrauchten Umgebung einen gewissen Mehrwert bieten. Bei guten 

Sichtverhältnissen besteht in der Tat die Möglichkeit, eine Person schnell und effizient 

„einzupacken“. In diesem Fall ist es möglich, Menschen mitzuschleifen, zu tragen, durch 

ein Fenster zu reichen, um sie der Besatzung des Leiterwagens zu übergeben oder sie an 

einem Flaschenzug hochzuziehen. Bei Einsätzen, in denen die Opfer mit dem 

herkömmlichen Material schwer zu erreichen sind oder bei Großschadensereignissen mit 

zahlreichen Opfern, können diese Techniken einen entscheidenden Vorteil bieten.  
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Bild 12, 13, 14 und 15 Schritt 1: Die zwei Enden des Bands werden unter die Achseln durchgeführt. 

Schritt 2: Beide Enden werden nun in eine Hand genommen und über die Oberseite der Schulter 

nach hinten, unter den mittleren Teil der Schlinge, geführt. Schritt 3: Die Enden werden straff 

angezogen und der mittlere Teil der Schlinge unter den Kopf des Opfers geschoben. Schritt 4: 

Anschließend werden die so entstandenen Schlingen auf die angepasste Länge gebracht, um das 

Opfer leicht transportieren zu können. (Fotos: Karel Lambert) 

6 Kritische Anmerkungen 

Jede der obenstehenden Arbeitsweisen erfordert ein hohes Maß an Training. Umso 

komplexer eine Anwendung ist, umso mehr Training ist vonnöten, um sie durchzuführen. 

Dabei macht es einen großen Unterschied, ob man einen schwierigen Knoten bei perfekten 

Sichtverhältnissen und mit bloßen Händen bindet oder ob man das Gleiche in 

undurchsichtigem Rauch, alleine auf den Tastsinn angewiesen, mit Finger, die in 

Feuerwehrhandschuhen stecken und unter Atemschutz, bewerkstelligen muss.  

 

Man sollte realistisch bleiben. Es ist nicht Jedem in die Wiege gelegt, um all diese Techniken 

zu beherrschen und zu unterhalten. Die Ausbildungs- und Trainingsstunden sind begrenzt 

und in den letzten Jahren haben – zurecht – viele neue Themen Eingang in die 

Ausbildungskurse gefunden. Es muss also eine Auswahl getroffen werden. In manchen 

Diensten kommt Menschenrettung bei Bränden äußerst selten vor. In anderen Diensten ist 

sie fast schon an der Tagesordnung. Es liegt auf der Hand, dass in letztgenannten Diensten 

etwas mehr Zeit in den Gebrauch von Schlingen investiert werden sollte, als in den 

Diensten, in denen selten eine Rettung durchgeführt werden muss.  
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Es muss auch eine Auswahl bezüglich des Materials getroffen werden. Der Rhinoevac ist 

ein gutes Werkzeug aber sein Gebrauch gestaltet sich als sehr komplex. Das Anbringen 

einer Schlinge im dichten Rauch ist nicht so einfach und erfordert ein erhebliches Maß an 

Training. Darüber hinaus erweist sich die fehlende Länge des Rhinoevac als ein zusätzlicher 

Nachteil. Es dürfte unmöglich sein, um eine solche Schlinge um den Oberkörper einer sehr 

korpulenten Person zu legen. Dafür ist der Rhinoevac ganz einfach zu kurz. 

 

Die 3,2 m lange Schlinge, die in Brüssel zum Einsatz kommt, bietet zwar in dieser Hinsicht 

Vorteile, ist aber für einige Basisanwendungen wiederum zu lang. Dieses Problem kann 

jedoch gelöst werden, indem man die Schleife doppelt auslegt. Es entsteht eine doppelte 

Schlinge von 1,6 m. Das Doppeln der Schleifen und das anschließende Festhalten aller 

Bänder ist allerdings in einer zero visibility Umgebung eine echte Herausforderung. 

Andererseits bietet die lange Version einige zusätzliche Möglichkeiten, die zwar nicht für 

die Brandbekämpfung geeignet sind, wohl aber bei anderen Einsätzen zur Anwendung 

kommen können. Gemeint sind hier Großschadensereignisse mit vielen Opfern, 

beispielsweise Terroranschläge. Wobei Terror ein Szenario darstellt, welches eher auf die 

Brüsseler Kollegen zutrifft, als auf die Feuerwehrleute in anderen Landesteilen.  

 

Eine kommerzielle Schlinge kann in beinahe jedem Sportgeschäft auf Maß gekauft werden. 

Eine solche Schlinge bietet ohne Zweifel weniger Anwendungsmöglichkeiten, sie erfordert 

jedoch auch bedeutend weniger Ausbildung. Wahrscheinlich besteht so etwas, wie die 

ideale Länge um verschiedene Anwendungen damit ausführen zu können. Dieser Aspekt 

müsste weiter ausgearbeitet werden, wobei der Einsatz der Schlingen für andere 

Interventionstypen als Brandeinsätze mit in die Überlegungen einfließen sollte. 

 

Wenn die Schlingen günstig in der Anschaffung sind und man damit auf einfache Weise 

einige Basisanwendungen erlernen kann und die Möglichkeit besteht, diese Kenntnisse 

anschließend ohne großen Aufwand beizubehalten - dann wäre es durchaus denkbar, dass 

die Schlingen eine sinnvolle Bereicherung für unser Einsatzmaterial darstellen.   

7 Andere Anwendungen 

Die Schlingen können während der Brandbekämpfung auch für andere Verwendungs-

zwecke, als zur Rettung von Personen, genutzt werden. Für die Türöffnungsprozedur 

beispielsweise, wird unterrichtet, dass einer der beiden Feuerwehrleute des Binoms 

unbedingt die Kontrolle über die Türe behalten muss. Das bedeutet oftmals, dass die Türe 

nicht sehr weit geöffnet werden kann, die Armlänge eines Feuerwehrmanns ist nun mal 

begrenzt. 

 

In einem solchen Fall kann sich eine Schlinge als nützlich erweisen, indem man sie mittels 

eines Ankerknotens an die Türklinke oder an den Türknauf befestigt (sh. Bild 15). Hierbei 

handelt es sich um einen sehr einfachen Knoten, der sich schnell formen lässt und 

anschließend erlaubt, die Türe vollständig zu öffnen, ohne jedoch die Kontrolle zu verlieren. 

Der Nachteil dieser Methode liegt darin, dass der Ankerknoten Tendenz hat sich zu öffnen, 

besonders dann, wenn er an Türklinken eingesetzt wird. Bei einem Türknauf oder bei 

anderen Systemen (Bügel) besteht diese Gefahr meist nicht. Mit ein wenig Übung ist es 

jedoch möglich, die Schlinge blindlings an der Türklinke der Türinnenseite zu befestigen. 

Der Knoten bleibt dann permanent auf Spannung und kann sich nicht mehr öffnen.  
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Bild 16 und 17 Ein Ankerknoten wird an der Türklinke oder am Türknauf befestigt. In der Folgezeit 

kann die Türe weit geöffnet und wieder zugezogen werden. Die Feuerwehr behält somit die Kontrolle 

über die Türe.  

 

Es gibt noch eine Anwendung, die etwas weiter geht, als die vorherigen. Es kommt nicht 

selten vor, dass Feuerwehrleute ein Hindernis überwinden müssen (z.B. um durch ein 

Fenster einzusteigen oder um über eine Mauer zu klettern). Ein Hindernis, das ohne große 

Anstrengung in Sportkleidung überwunden werden kann, wird schnell zur echten 

Herausforderung, wenn vollständige Einsatzkleidung angelegt wurde. Hier entstehen 

schnell Lasten von 25 kg oder mehr. Indem man das eine Ende der Schlinge fest in die 

Hand nimmt und das andere Ende frei baumeln lässt, entsteht eine Trittschlaufe für den 

Fuß (sh. Bild 17). Dadurch können die Beinmuskeln eingesetzt werden, um das Hindernis 

zu überwinden. Solch kleine Tricks machen das Leben für die Feuerwehr bedeutend 

einfacher.  

 

Im Gegensatz zu den Knoten, die nötig sind, um Opfer zu bewegen, geht es hier um ganz 

einfache Anwendungen. Einmal gezeigt gekriegt, einmal selbst ausprobiert, reicht meistens 

schon aus, um sich diese Techniken anzueignen. 

 

  

Bild 18 und 19 Der Bock auf dem Bild stellt eine Fensterbank von anderthalb Meter Höhe dar. Ein 

dergleiches Hindernis ist in voller Ausrüstung schwierig zu überwinden. Indem man die Schlinge auf 
der entfernteren Seite mit einer Hand blockiert, entsteht auf der anderen Seite eine Schlaufe, in die 

man einen Fuß setzen kann. Anschließend drückt man sich mit der Kraft des Beines hoch. Angesichts 

dessen, dass die Beinmuskulatur viel kräftiger, als die Armmuskulatur ist, gestaltet es sich nun viel 

einfacher um das Hindernis in voller Ausrüstung zu überwinden. (Foto: Karel Lambert) 



© CFBT-BE 11/11  Der Einsatz von Schlingen bei der Feuerwehr 
Version 27/10/2017  Karel Lambert – 2017 – 1.0 – Übersetzung Armin FATZAUN 

8 Dankeswort 

Wie schon des Öfteren habe ich mir den Inhalt dieser Zeilen nicht selber ausgedacht. Auch 

für diesen Artikel habe ich mir die Inspiration bei Kollegen geholt. Genauer gesagt, war es 

dieses Mal mein Kollege Pieter Maes, der mich inspiriert hat. Pieter ist der Mann hinter der 

BIN-Geschichte. Der Fokus liegt bei BIN (Brandweerman In Nood) auf Methoden zur 

Selbstrettung für Feuerwehrleute. Interessanterweise bestehen hier gewisse Schnittstellen 

zwischen Eigenrettung und Opferbergung. Zusammen mit Patrick Vanderweyen und Eric 

Plas, beides Unteroffiziere in der 11ten Kompagnie der Feuerwehr Brüssel, hat Pieter die 

Schlingen als Arbeitsmittel eingeführt. Die Männer der 11ten Kompagnie haben sogar einen 

Gruppenankauf von Schlingen mit einer Länge von 3,2 m organisiert, wodurch beinahe alle 

Feuerwehrleute in den Besitz einer Schlinge kamen. Es fühlt sich gut an, mitzuerleben, wie 

derartige Ideen, die nicht selten durch den Kontakt mit ausländischen Kollegen entstehen, 

Einzug in den Arbeitsalltag der Belgischen Feuerwehren finden. Das zeigt, dass an der Basis 

viele Dinge bestehen, die unsere tägliche Arbeit verbessern oder vereinfachen können. 
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